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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten. Dienstag , 27 . WovZmber Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung . 1900.
Uebertragen wurde die erledigte humanistischeHauptlehrstelle

an der mittleren Abteilung des Reallyceums in Calw dem Oberpräzeptor
Strudel in Markgröningen ; die Schulstelle in Bickelsberg, Bez. Horb ,
dem Unterlehrer Gottfried Büchlec in Dornstetlen ; die Schulstelle in
Mannenberg, Bez , Backnang, dem ünterlehrer Philipp Deines in Stamm -
heim, Bez . Calw .

Derrtf^tzev Reichstes .
* Berlin , 23 . Nov . Di« Beratung des N -chtragS-

etatS für dl« Chinaexpedition wird vor ziemlich leerem
Haus« fortgesetzt . Adg . Hass « (aut . ) sieh ; durch die
RegrerungSzusagr in Bezug auf die JndemnttätSforderung
die VrrfaffungSbedenken in der Hauptsache als beseitigt an.
Redner bekennt sich al- entschiedener Anhänger der Welt-
Politik, die er auch auf den Schutz de « kleinen ManneS
angewendet wisst « will , an dem es bei den aus Transvaal
AuLgewikseuen gefehlt zu haben scheine . Gegenüber Singer
behauptet er , daß die großen Stelgerungen im Erwerbsleben
wesentlich dem Arbeiter durch Steigerung der Arbeitslöhne
zu Gute gekommen seien. Abz. Hasse wirft den Sozial¬
demokraten weiterhin vor , daß sie immer die Anwälte der
Feinde des deutschen Landes, diesmal der Boxer sind . Er
ist Anhänger einer besonderen Kolonialarm« . — Staats¬
sekretär Fchr . v. Richthofen bestreitet , daß die aus
Transvaal AuSgewiesenen schutzlos geblieben seien ; das
Auswärtige Amt und dal Konsulat in Kapstadt seien in
vollstem Maße für die Leute eingetrete« . Man könne aber
nicht vvtkerrcchtlich alle Ausweisungen als ungerechtfertigt
ansehen , sondern müsse die Entfernung solcher Ausländer
vom Kriegsschauplatz als gerechtfertigt anerkennen , bei denen
di« näheren Umstände dazu drängen . Dagegen sei man
gegen grundlose und mit übergroßer Härte erfolgte Aus¬
weisungen nachdrücklich in London eingetrete» und habe
besonder - entsprechend « Entschädigung gefordert. Zu dieser
habe sich die englisch« Regierung auch bereit erklärt und
über den Modus der Entschädigung werde zur Zeit ver¬
handelt, wobei allerdings die Fixierung schwer sei , wo dis
nötigsten Belege fehlten . — Abg . Schräder (freist Veinig.)
vertritt den VerfassungSstandpunkt in Bezug auf die In¬
demnität und wendet sich gegen die Hoskamarilla unter der
alle Ministerpräsidenten zu leiden hätten . — Abg . Bebel
wendet sich gegen die gestrigen Ausführungen dr« Grafen
Lerchenseld, nach denen schließlich eine ganze Armee -
reorgamsation durchgeführt werden könne , ohne daß man
den Reichstag vorher befrage . Gegen Lieber citiert er dessen
Aeußerungrn aus dem Katholikentage, daß da - Centrum
den Luxus einer selbständigen Politik habe daran geben
müssen. Das Centrum , die maßgebende Partei , wahrt nicht
mehr die Rechte der Volksvertretung ! Gegenüber dem
KrtegSminister vergleicht er die Boxer mit dem Landsturm
von 1813 und bezeichnet es als ungerecht , ihnen nun die
ganze Schuld auszubürden. Unwiderlegt sei , daß vor den
chinesischen Ausschreitungen wehrlos « Chinesen von deutschen
Soldaten erschossen worden sind . Die Hunnrnbrirs « seien
nur zu wahr und der Zusammenhang der darin geschilderten
Kriegführung m »t der Pardonred« sei nicht abzuweisen .
Redner verliest zum Beweis dafür eine« neuen Hunnenbries,
der die Abschlachtung von Weibern und Kindern schildert
und ausdrücklich auf jene Ansprache Bezug nimmt. Be¬
denklich seien dir Ausführungen des KrirgSministers, di« so
klangen , als sehe man den Krieg als ein Glück an . Bei
der Bremerhaven« Kaiserrede könne man nicht entschuldigend
sagen , e- sei nur eine Soldatenrede . Der Kais « spreche
immer als Kaiser und soll als ganze Persönlichkeit behandelt
werden . Wirkliche Kulturaufgabeu würden durch die jetzt
übliche Raub - und Eroberungspolitik nicht erfüllt. Wenn
die Missionär« aus eigene Gefahr als Privatpersonen nach
China kommen, sei nichts dagegen zu sagen , ab« zu ver¬
urteilen sei eS , daß sie als politisch « Agenten fungierten
und daß man von staatSwegen für sie eintrete. Diese Be¬
handlung d«S MrssiouSwrsenS sei rin politische« Handels-
geschäft zwischen Regierung und Centrum. Redner verbreitet
sich ausführlich« üb« dar MlssionSwesen und schildert dar
Provokatorische Verhalten de- Bischofs Anzer , der sich als
Mandarin in einen chinesischen Dampf« « ingedrängt habe .
Wie würde die bayerische Landbevölkerung Ll-Hung-Tschang
empfangen haben, wenn er als bayerisch« Mandarin aus¬
getreten wäre. (Heiterkeit .) Mit der christlichen Toleranz
sei er nicht weit her und dem chinesischen Aberglauben sei
der in Könitz zu Tage getreten« Abttglaube mindesten « eben¬
bürtig . Den Vorwurf der VaterlaudSfeiudschaft, der ja
schon den ersten Christen gemacht wurde, weis« er zurück
Ec werde nur verlangen, daß man gerecht prüfe und nicht
nur auf di« Stimme der Leidenschaft höre . Brbel gtebt
dann längere geschichtliche Ausführungen üb « die Pariser
Kommun« , verweist gegenüber den Ausfälle« auf die Boxer¬
rohheiten auf den Grafen Pückl « und polemisiert gegen
Bassermann , dessen Partei die Jnteressenpolitik der Besitzenden

aus Kosten de- armen Mannes , die Liebesgaben - undLrben" -
mtttrlverteuerungspolitik mitgemacht habe . Den Arbeitern,
welch« solche Leute wtederwählen, müssen dir Gött« ihr«
Dummheit verzeihen . (Heiterkeit .) Die aufsteigende Sozial¬
demokratie werde üb « diese untergrhends Partei zur Tages¬
ordnung übergehen . — Reichskanzler Gras Bülow berust
sich für dar richtige Verhalten Deutschlands aus den Brief
der chinesischen Gesandten in Berlin , der die Verhältnisse in
China als geborener Chinese besser beurteilen könne als
Bebel, der nur freiwillig« Chinese sei (Heiterkeit ) und d«
dir deutsche Chinapolitik als «ine richtige und auch im
Interesse Chinas liegend anerkannt habe . Die Kaiserrede
in Wilhelmshaven sei unmittelbar nach Eintreffen der Nach¬
richt von der Ermordung des Gesandten gehalten worden,
und da müsse dar Blut schnell« durch dir Adern jagen.
Bedauerlich seien die Angriffe aus die deutschen Soldaten.
Bisher sei kein unwürdiger Verhalten von deutschen Soldaten
nachgewiesen worden. Jede Ausschreitung würde geahndet
werden. Aber es zeuge nicht von bon 86N8, wen » in der
bisherigen Weise unser Heer geschmäht werde . Der Genius
der deutschen Volkes und der gute Ruf der HrereS bürge
dafür, daß in unserem Heere Humanität mit Entschiedenheit
verbunden würde. (Beifall .) — KriegSminister v . Goßler
« klärt, daß in Bezug aus dis Behauptungen in den Hunnen-
briesen die Untersuchung gleich eingeleitet worden sei . Vorerst
aber liege noch kein Beweis vor. Friedlichen Chinesen geschehe
nicht- , die Büx« aber seien keine regulär « Truppe und ver¬
diene dafür den Tod , wenn man sie mit den Waffen in der
Hand ergreife . Von den Bedel'schen Ausführungen könne
« nur die Worte uatttschreibm : „Unser Kais« ist ein ganz«
Mann"

. — Abg . Bachem verteidigt dar Verhalten der
Missionen. Bebel verwahrt sich gegen den Vorwurf , daß
« die Armee als solche herabgesetzt habe . Wenn der KriegS-
minster die Richtigkeit der erwähnten Soldatenbriefe be¬
zweifle , weshalb gehe er dann nicht mit Klagen gegen die
Blätter vor ? Darauf wird die Diskussion geschloffen und
der NachtragSrtat der Budgetkommission überwiesen .

* Berlin , 24 . Nov . Zur Beratung steht di « sozial¬
demokratisch« Interpellation über die 12 000 Mark-Affäre,
die von Auer begründet wird. Redner rekapituliert kurz
den Tatbestand . ES steht nach dem Bueck'schrn Brief fest,
daß vom ReichSamt der Innern der Zrntralverband deut¬
scher Industrieller um 12 000 Mark angegangen sei , behusS
Agitation für dir ZuchthauSvorlags. Im Namen deS ReichS-
amts der Innern seien durch Direktor v . Woedtk « den Groß¬
industriellen, den Scharfmachern, Handlangerdienste geleistet
worden. Der frühere Vorgang wrt dem VolkSwirtschaftSrat
könne nicht zum Vergleich herangezogrn werden, weil man
hi« die Privaten direkt angebeitrlt hätte und zwar solche ,
die Partei in der Sache waren . Damit hatte sich die Re¬
gierung in eine unwürdige, abhängige Stellung von diesen
Scharfmachern begeben , gegen dir Armen, deren einzige
Waffe, dar KoalitionSrrcht, man stumpf machen wollte.
(Sehr richtig links . ) Allerdings handle er sich nicht um
persönliche Bestechlichkeit, aber de « ungeheure Einfluß der
Interessenvertretung habe sich in bedenklich« Weis « bekundet ,
der eS ja auch schon bewirkt Hab « , daß die Regierung not¬
wendige sozialpolitische Vorlagen zurückgezogen habe und
daß in der sozialpolitischen Entwicklung Halt gemacht und
überall auf di « Beschränkung der Rechte der Arbeiter Be¬
dacht genommen würde. Ueberall sei der Versuch erkenn¬
bar , de « RegierungSopparat in den Dienst der Unternehmer
herabzudrücken . Die Regierung informiere sich ganz ein¬
seitig bei den Unternehmerverirrtungen , nicht aber auch bei
den Arbeiterverrinigungev . Abg . Au« spottet in seinen
weiteren Ausführungen darüb« , daß kein ReichSamt Zeit
habe , sich auf Fachkongreffen der Arbeitnehmer vertreten zu
lassen , während sie zu Uaternehmerzusammenkünsteu, zu
Stumm'schen Festlichkeiten bereitwillig « schienen. Der Ein¬
fluß der großindustriellen Scharfmacher sei u. a . darin her-
vorgetreten, daß feit dem Stumm 'schen Bannstrahl gegen
die protestantischen sozialen Pastoren e- in ihren Kreisen
still geworden sei und auch im katholischen KieruS habe sich
die indirekte Wirkung gezeigt . Selbst der Führ« des Bunde»
der Landwirt « habe schon üb« die den Junkern gemachte
Konkurrenz der Großindustriellen beim Kaiser geklagt . Die
Arbeiterschaft habe schon oft diesen Einfluß empfinden müssen,
von dem di« falschen Informationen de» Kaisers herrührten .
Weil er sich um einen unerhörten Vorgang handelte, sei
interpelliert worden und er frage, wer die Verantwortung
dafür trage ? Fort mit einem solchen System und fort mit
den Personen , die daran Schuld sind ! (Beifall links .)
Reichskanzler Graf Bülow meint in Beantwortung der
Interpellation, daß die Angelegenheit übertrieben und ent¬
stellt worden sei , daß man eS so dargestellt hätte , als ob
die Regierung abhängig von bestimmten Jnterrsientengruppen

sei , daß eine Klassenregierung bestehe. Schon diese Wahr¬
nehmung würde ihn bedenklich machen gegen die Anwendung
privat« Mittel für Verbreitung amtlicher Schriftstücke . Er
sei davon durchdrungen, daß die Regierung über den Par¬
teien und über den wirtschaftlichen Gegensätzen stehen müsse.
(Beifall .) Sie müsse dar Gesamtwohl im Auge haben und
dar Gesamtintereffe fördern . Er sei auch der Ansicht , daß
di« Regierung sogar den Anschein der Abhängigkeit von
irgend welchen Jnteressentengruppen vermeiden müsse. Darum
stehe er nicht an , trotz des guten Glauben» der Beamten
in diesem Fall« den von ihnen betretenen Weg als einen
Mißgriff zu bezeichnen. (Bewegung und Unruhe rechts .) Er
würde auf Befragen damals von einem solchen Vorgehen
abgeredet haben und würde, wenn er heute zur Kenntnis
solcher Absichten gelangte, deren Ausführung zu hindern
wissen. Im vollen Emverständnis mit dem Staatssekretär
d «S Inner « , dessen Arbeitskraft, Erfahrung und Charakter
er gleich hochstelle, sei er der Ansicht , daß solche Wege in
Zukunft nicht wieder eingeschlagen werden sollen . (Beifall .)
Urb« diese seine WillenSmeinung sei da » beteiligt« Reffort
nicht im Zweifel gelaff . n worden. Zu weiteren Maßnahmen
sehe « sich nicht veranlaßt . (Uaruhs .) Die Art u» d > Weise ,
wie der Vorfall in di« Oeffrntlichkeit gebracht worden ist ,
sei wenig« inspiriert von Eff« für dar öffentlich « Wohl ,
als von Tendenzen gegen bestimmte Persönlichkeiten, gegen
deren politische und vielleicht auch gegen deren wirtschaft¬
liche Richtung. (Beifall rechts, Unruhe links .) Solche«
unlauteren Machenschaften räume er keinen Einfluß ein auf
sein amtliche - Verhalten und seine Anschauungen . Im
klebrigen werde er sich hüten, den Herren von jener Seite
des Hause- wieder ähnlichen Stoff zusühren zu lassen. (Bei¬
fall und Unruhe.) Abg . Büsing « klärt di « Befriedigung
sein« Partei über di« Erklärung des Reichskanzlers. Die
Regierung müsse üb « den Parteien stehen und darum ver¬
dien « der besprochene Vorfall entschiedene Mißbilligung .
Um so erfreulich « sei die Zusicherung, daß nichts dergleichen
wieder Vorkommen w« de. Abg. Lieber führt aus , daß
durch die Erklärungen de » Reichskanzler « die Bedenke » seiner
Parteifreunde im Wesentlichen behoben seien. Dr . Schöu -
lank wirst dem ReichSamt des Innern vor , daß « S im
Kamps zwischen der Arbeiterschaft und dem Großunternehmer -
tum für letzterer nicht nur Partei genommen habe , sondern
gewissermaßen in dessen Dienst getreten sei . Redner schildert
der Nähere» unter Anführung von Beispielen den Einfluß ,
welchen der Zentralverbcmd deutsch« Jadustrielleu auf dir
Regierung grübt hat . Auch seine Partei wolle keinen Minister
stürzen , ab « die Verbindung zwischen der Regierung und
dem Großkapital zeigen . Damit ist die JnterpellationSdebatte
erledigt.

* Altensteig , 26 . Nov. Einen glücklichen Wurf
machte der Liedrrkrauz und Kirchenchor durch die
Veranstaltung einer musikalischen Unterhaltung in der Turn¬
halle für die Angehörigen der aktiven und passiven Mitglied «
beider Vereine. Die musikal. Aufführung, die erst« in der
neuen Turnhalle , ging gestern abend von 6 Uhr an vor sich
und sie wurde so zahlreich besucht, daß der große verfügbare
Raum kaum all« Teilnehmer von hi« und auswärts auf¬
nehmen konnte . Di« Akustik in der Turnhalle « wie- sich
vorzüglich , der Gesang, zumeist vom Liederkranz neu em-
geübte Chöre, war von kräftiger Wirkung und einem über¬
raschenden Wohlklaug. Auch der Kirchenchor gab nur
neueingkübte Lieder zum Besten und e - wurden die meisten
Gesänge der beiden Vereine aufs lebhafteste applaudiert .
Am Beginn der Unterhaltung rief der Vorstand de« Lieder-
kranzeS den Teilnehmern „ein herzliche» grüß Gott" zu , wünschte
ihnen einen genußreichen Abend und dankte der Stadt¬
verwaltung für die U-berlasiung der Turnhalle . Während
ein« Zwischenpause gab Hr. Stadtpsarr« Breuning « in
eingehender Ausführung interessante Bilder aus der Lebenr¬
und RegierungSzeit de« Herzog« Ulrich von Württemberg ,
sprach nachher seine Befriedigung aus üb « das Zusammen¬
wirken beider Vereine und gab schließlich dem Wunsch «
Ausdruck , daß jüngere männlich « GesangSkräft « sich doch
dem Kirchenchor anschließeu möchten . Hr . Oberpräzeptor
Dr. Wagner widmete am Schluß den beiden Vereinen die
herzlichsten Dankesworte für den gebotenen hohen musikalischen
Genuß , rühmt« die Zweckmäßigkeit der Turnhalle für der-
artige gesellige Veranstaltungen und schloß mit einem leb¬
haft aufgenommeneu Hoch auf dir Stadt Altensteig. Die
Arrangierung sowohl als die Aufführung war in allen Teilen
gelungen und wir können dem Hrn . Direktor der beiden
Vereine, Hrn . Schullehrer Finckh , wie auch den Vereinen selbst
zu dem Erfolg der musikalischen Unterhaltung nur besten»
gratulieren .
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* Alte « steig , 25 . Nov . Nachdem di « Wahlen zu
d «n Handwerkerkawmkrn durch di« König !. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel geprüft sind und ihr « Bestätigung
erhalte » haben , ist zur Einsetzung der Handwerkerkammer
Reutlingen auf nächsten Dienstag den 27 . d . M . , vormittag »
11 Uhr , Termin anberaumt worden . Er treten nachstehende
Herren in die Kammer alr gewählt ein : au » Wahlkörper 2
Handwerker - Fachgrnossenschaften 1 ) Albert Flammrr , Bücke »
meistrr in Tübingen ; von Wahlkörper 3 gemischten reinen
Handwerkrrvereinen 2) Wilhelm Braun ssu . , Flaschurrmeister
in Reutlingen , 3) Pius Johanne - Breuling , Zimmerweister
io Ergenzingen , OA . Rottenburg , 4) Julius Hespelrr , Maler¬
meister in Nagold , 5) Albert Mayer , Konditor m Spaichingeu ;
von Wahlkörper 4 Gewerbeverriurn 6) Christian Beck , Rot -
gerbermeister in Altensteig , 7) Friedrich Beck, Metallgießer
in Ebingen , 8) Karl Diem , Kupserschmiedmeistrr in Rottweil ,
9) Wilhelm Dreher , Sattlerweister in Balgheim , 10) Gustav
Faißt , Seifensieder in Frrudenstadt , 11) Christian Friedrich
Fischle , Malermeister in Reutlingen , 12 ) Friedrich Gollmer ,
Seilermeister in Neuenbürg , 13 ) Johann Haller , Kleider -
wacher in Tuttlingen , 14) Georg Heldmaier , Schlossermrister
in Calw , 15) Hermann Hotz , Malermeister in Sulz , 16 )
Friedrich Lutz, Schrriuerweister m Nagold , 17 ) Johann
Schanz , Färbermeister in Horb , 18 ) Karl Vollmer , Schrriner -
mristrr in Rottenburg , 19) Friedrich Wiolum , Schuhmacher -
weisttr in Urach , 20 ) Wilhelm Zwonger , Schlossermeister in
Tübingen . Ersatzmänner von Wahlkörper 2 Handwrrker -
fachgenossenschasten : 1) Wilhelm Zech , Bäckermeister in Reut¬
lingen ; von Wahlkörper 3 gemischte reinen Handwerker -
Vereinen 2) Leo Mattes , Schreinrrmrister in Königlheim ,
OA . Spaichingeu , 3) Ignaz Schöndienst , Schuhmachermeister
in Gunningen , OA . Tuttlivg - n ; von Wahlkörper 4 Gewerbe -
Vereinen 4) Friedrich Bausch , Gerbermrister in Herrenberg ,
5) Joseph Flad , Sägmüller in Pfullingen , 6) Wilhelm
Gänßlrn , Schmirdmeister in Nürtingen , 7) Paul Maurer ,
Steinhaurrmeister in Oberndorf , 8) Jakob Mrhne sr .,
Flaschnermeister in Schwenningen , 9) Johann Stauß , Schmred -
weistrr in Schömberg , OA . Rottweil , 10) K. Zwißler ,
Färbermeister in Betzingen OA . Reutlingen . Di « Verhand¬
lungs -Gegenstände sind folgende : 1 ) Wahl des Vorstands
der Handwerkskammer , d. h . des Vorsitzenden und der fünf
Vorstandsmitglieder ; 2) Ergänzung der Kammer durch Zu¬
wahl von 4 Mitgliedern und 2 Ersatzmännern ; 3) Bestim¬
mung der nach 3 Jahren aus der Kammer ou- scheidrnden
10 Mitglieder und 5 Ersatzmänner durchs Los ; 4) Besprechung
über di « Wahl des Sekretär - der Kammer ; 5) Besondere
Wünsche und Anträge .

-u. Warth , 25 . Nov . Überraschend schnell wurde
der Anschluß unseres Ort « an dir Schwarzwoldwosser -
vrrsorgungSgruppe beendigt . Am Montag wurde mit den
Arbeiten begonnen und am Freitag schon erhielten wir
Wasser au - der allgemeinen Leitung . Der Röhrenstrang
von der Hauptleitung dis zu unsrrrm Reservoir beträgt nicht
ganz 150 w . Hätte der Anschluß nicht noch vor Eintritt
der Kälte erfolgen können , so wären durch Betrieb des
Dampfmotor - unserer seitherigen Leitung bi« Frühjahr
mindesten » für 500 Mark Kohlen zu beschaffen gew .-srn
Diese namhafte Summe bleibt demnach unserer Gemeind «
erspart Dank der prompt besorgten Arbeiten , die der An¬
schluß erforderte .

Haiterbach , 24 . Nov . (Korresp .) Die erste Wähler -
Versammlung für die neue Abgeordnetenwahl hat heute im
Gasthaus zum Lamm dahier stattgefunden , die aus der
Stadt und auch von Landleuteu der Umgegend zahlreich
besucht war . Den Vorsitz führte Herr Stadtschultheiß Krauß .
Der Kandidat , Hr . Schaible , berichtete ausführlich über die
Verhandlungen der letzten Landtag - sessio » und über eine
Abstimmung hinsichtlich wichtiger Fragen . Hierauf entwickelte
er die Hauptpunkte seines Programms und gab auf ver¬
schiedene Anfragen aus der Versammlung eine seinem Pro¬
gramm gemäße Aulkunft . Daß derselbe den allgemeinen
Beifall der Versammlung gesunden , bewies der auf den
Hin . Kandidaten am Schluß auSgrbrochte und mit lautem
Echo begrüßt « Trinkspruch . — Weitere Wählerversammlungrn
werden am Donnerstag in Wildberg , am Freitag in Alten -
fteig , SawStag in Ebhausrn und Sonntag in Nagold abge -
halten werden .

* Der König hat de» württemb . Mannschaften in China
über 800 Exemplare der jüngst erschienen Schrift del Prä¬
laten v . Lrchler : „Kriegs -, Trost - und SiegeSlirder " für di«
Streiter in China übersandt .

* Ulm , 24 . Nov . In fast allen Brauchen macht sich
jetzt infolge der flaue » Geschäftsgang « ein Ueberschuß von
Arbeitskräften fühlbar , was teilweise auf die gegenwärtige
politische Lage , teilweise auf den hohen Stand de » Geld -
und MatrrialmarkteS zurückzuführen ist.

* (Verschiedener .) Durch einen dummen Spaß
büßte Zimmrrmaun Jostph Jehle von Ravensburg in
einer dortigen Wirtschaft da » Leben rin . Er spielt « den
„Mann ohne Arme " und ließ sich von einem Kameraden
das Essen in den Mund geben ; hiebei kam ein Stückchen
Wurst in di« Luftröhre , woran er «ach wenigen Minuten
erstickte . — Ende letzter Woche ist rin Neuhaus « r Land¬
wirt mit Hinterlassung von Frau und Kindern nebst ver¬
schuldetem Anwesen flüchtig gegangen . — Im Steinbruch
de« K . Landr - grfäußkisse - in Rottenburg verunglückte
der Aufseher Strobel dadurch , daß er von einem hohen FrlS -
anbruch in die Tiefe stürzt «. Tr erlitt hiebei so schwere
Verletzungen , daß der Tod sofort eintrat . — Ein Säge -
werkbrsitz- r in Mengen , welcher jugendliche Arbeiter über
di « erlaubte Zeit beschäftigt hat , wurde vom Schöffengericht
in Saulgau zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt . — Ein in
Grimmelfiugru beschäftigter Arbeiter ging während der
Mittagspause « ine interessante Wette rin ; derselbe sollt «
nämlich 30 Eier , die zusammen in eine Schüssel geschlagen
wurden , auStrinken . Al - er dieselben nebst einem Glas
Wein binnen 5 Minuten au -grtrunken hatte , sagte er :

„ So , getrunken Hab « ich jetzt, jetzt habe ich aber noch Hunger ."
Daraufhin bestellte er eine Portion Rauchfleisch mit Schwarz¬
brot , welche» er noch mit vollem Appetit verzehrte . Unter
lautem Gelächter und froher Heiterkeit aller Anwesenden
ging er daraufhin wieder an dir Arbeit .

Landtags - Wahluachrichteu .* Handrlsschuldirektor Spöhrer , dem die Demokraten
tu Calw die Landtagskandidatur antrugen , hat sie abgrlehnt .* Die letzten Tage haben da » Wahlgeschäft wieder
stark gefördert . Im ganzem sind « S noch etwa 14 Be -
zirk« , in denen di « Aufstellung der Kandidaten immer noch
nicht beendigt ist. Auf nationaler Sette stehen Backnang ,
Balingen , Reutlingen Stadt , Rottweil , Sulz und Ulm Stadt
noch leer , auf demokratischer Brackenheim , Geislingen ,
KünzelSau , Ludwigsburg Stadt , Nagold , Stuttgart Stadt ,
Ulm Land , Welzheim . Interessant ist auch dir Thatsache ,
daß im ganzen nur 15 bisherige Abgeordnete sich nicht
wieder aufstellen ließen . Von nationaler : v. Abel (Lud -
wigSburg Stadt ) , CsmwereÜ (Neuenbürg ) , Gunßer (Tübingen
Stadt, ) Haffner (Calw ) , Hege (WeinSberg ) , Pfaff (Canstatt ) ,
Sckurer (Herrenberg ) ; von demokratischer : Erhardt (Göppiugen ) ,
Hartmann (Hall ) , Scheer (Blaubeuren ) , Schnaidt (Ludwigl -
durg Amt ) , Starz (Tuttlingen ) , W - idle (Tübingen Amt ) ;
von der ZentrumS - Partei : Dentlrr (Wangen ) und Schwarz
(Gmünd ).

* Berlin , 24 . Nov . Die R - ichStag- abgeordnetru
Nißler , Schrempf , Dr . Oertrl und Genossen hoben im
Reichstag einen Antrag eingebracht , nach welchem bedürftige
Veteranen den Ehrensold von 120 Mark jährlich nicht erst
bei dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit erhalten sollen ,
sondern sobald ihre ErwerbSfähigkeit infolge von Alter ,
Krankheit oder anderen Gebrechen dauernd auf weniger als
ein Drittel herabgesetzt ist. Der Rrichskanzler wild ersucht,
die erforderlichen Mittel eventuell durch « inen NachtragS -
rtat auf 1 . April 1901 bereit zu stellen .* Berlin , 24 . Nov . Der „ Reichranz .

" veröffentlicht
eine Bekanntmachung , wonach in Oesterreich die bis Schluß
1867 geprägten VereiuSthaler und VerrinSdopPelthaler vom
1 . Januar 1901 nicht mehr als gesetzliche » Zahlungsmittel
gelten

* Essen , 24 Nov . Wie die „ Rhrinisch -Westf . Ztg .
"

meldet , fand gestern Abend die Polizei , als sie mit Gewalt
in einen hiesigen Laden eingedrungen war , aus dem dar
Geschrei von Kämpfenden erschallte , d - n 17jährigen Laden -
grhilfm Müller , der als Wächter in dem Laden schlief, mit
einer klaffenden Wunde sterbend vor , neben ihm lag der
Mörder , dem anscheinend mit einem kleine« Taschenmesser
die Pulsader durchschnitten war , ohnmächtig am Boden .
Müller starb nach einer Viertelstunde . Der Mörder , der
noch lebt , wurde in « Krankenhaus geschafft.* Düsseldorf . Unsere Stadt wendet 20 Millionen
auf zur Besserung der Wohnung - Verhältnisse . In der Stadt -
Verordnrten - Sitzung wurde mitgeteilt , daß die Anleihe in
genannter Höhe , aus der Hypotheken und Baugeldcr auS -
gegeben werden sollen , vom Ministerium genehmigt srl . Zur
Vermittlung dieser städtischen Hypothek - ngrschäfte wurde « ne
sechsgliedrig « Kommission gewählt , die aus vier Stadtver¬
ordneten und zwei Bürger » zusammengesetzt ist.

* Wien , 24 Nov . Ein Schuhmacher namens Simccek
hat heute Nacht im Wahnsinn sein» drei Kinder geschlachtet
und das vierte ledenSgesährlich verletzt . Er selbst hatte sich
dann den Bau d oufgrschlitzt .

* Paris , 23 Nov . In der Kammer brachte Vigna
d 'Octon die Expedition Voulrt - Chanoine und das Drama
im Sudan zur Sprache , bei dem der Oberst Klodb seinen
Tod fand . Vignä erzählt über dir Frevelthatrn jener Bei¬
den haarsträubende Dinge . Er spreche im Namen der un¬
glücklichen Eingeborenen die man bestehle , plündere , massakriere ,
und verlange für dieselben Schutz gegen di« Franzosen ,
welche deS NumrnS Frankreichs unwürdig seien. Bereits
über 10 Jahre mache er fortwährend auf diese Mißbräuche
aufmerksam , kein Minister habe sich geregt . Speziell di«
genannte Mission habe ihren Weg von Anfang an durch
Feuer und Blut markiert . Ohne irgend einen Grund , nur
au » Blutgier seien Dutzend « von Schwarzen erschossen wor¬
den . Der Marinearzt Martinrt , welcher der Expedition
folgte , habe bezeugt , daß der ekelerregende Geruch der von
Chanoine und Voulrt Hingeschlachteten den ganzen Weg
verpestet habe . Voulet Hab « durch Lanzenstiche 20 Frauen ,
welche Säuglinge an der Brust hatten , töten lassen. Ganz «
Dörfer seien verbrannt , die Einwohner einfach ntedergrmacht
worden . Am 8 . Ja ». 1899 erklärt « rin Eingeborener , er
kenne den Weg nach Osten nicht . Voulet schlug ihm den
Kopf ab . Den Leiche« schnitt man di« Hände ab und
nahm sie als Trophäen mit . Eine - Tage » ließ Voulet ohne
vorherige » Verhör 21 Gefangene erschießen . Drei Tage
nachher that Chanoine dasselbe mit 10 Gefangenen , deren
Köpf « auf Stöcke aufgepflanzt wurden . Man erschoß di«
Träger , die vor Müdigkeit umfielen . Der Redner führt
diese Fälle aus amtlichen Berichten an . In Zinder wurde
di« Mission vom Oberstleutnant Klobb erreicht . Man weiß ,
wo » da vorgefallen ist. Aus dem Nachlaß de - HauptmannS
Pallic « erfährt man , daß Voulet an einem einzigen Tage
tausend Gefangene erschießen ließ . Der Redner fährt fort :
Voulet und Chanoine sind tot , aber «» gilbt ander « , die
noch am Leben sind und die Ehren genießen , dir sie sich
durch ihre Verbrechen erwarben . Gegen diese fordere ich
im Namen der Ehre der Arme « die Gerechtigkeit weine »
Lande » . Paul de Cassagnac : Sie geben mit Ihrem Gerede
de » Feinden Frankreich » Waffen in die Hand . Vigna :
Und Sie scheuen die Wahrheit . Wenn ich Unwahre » ge¬
sagt Hab« , so strafen Sie mich . LasieS findet die Erzähl¬
ungen Vigna » übertrieben und hält der Regierung vor , sie

Hab « gegen Voulet und Chanoine übereilt gehandelt und
bloß auf , die Denunziation de« Leutnant » Prteau hin den
Obersten Klobb au - gesandt , um beide zu verhaften . Guillain ,der frühere Minister der Kolonien , rechtfertigt dir Absrndung L
Klobb - und gedenkt in rühmenden Worten Klobb - und K
Galliern '- . (Beifall .) Die Sitzung wird aufgehoben . -

* Paris , 24 . November . Präsident Krüger traf um L' /4 II Uhr hier ein. Beim Hrrannahen de- Zuge » brach Z
das auf dem Bahnsteig versammelt « Publikum , da » zumeist ^
au « Mitgliedern de » Gemeinde - und Generalrats sowie au » x ;
Parlamentariern und Journalisten bestand , in laut » Rufe : L
Hoch Krüger ! Hoch die Buren ! aus . Noch stürmischer ? !
wurden di« Zurufe , als Krüger sichtbar wurde und von « >
einem Diener gestützt, den Salonwagen verließ . Crozier , « k
der Anführer des diplomatischen Korps , begrüßte im Namen »

°
de» Präsidenten der Republik Krüger mit einer kurzen An -
sprach« , worauf dieser sichtlich bewegt dankt , und erklärte , »

"

er sei nach Europa gekommen, um da- Recht seiner Volke-
zu verteidigen und Gerechtigkeit zu suchen. Der Präsident ? A
des Gemrinderatts , Gröbauval , hieß Klüger nawrn « der 8 x.
Stadt Paris willkommen und versicherte ihm , daß er hier ? °
dieselben Kundgebungen finden werde , wie in Marseille . » §
Der ungerechte und brutale Krieg , der gegen die Bure «
unternommen sei , habe im französischen Volke di« größte Ai ^
Entrüstung erregt . Er hoffe , daß die Sympathien , die den zl z.
Buren von den Völkern dargebracht werden , dir Völker aus ^ -
ihrer Gleichgültigkeit aufrütteln werde . Krüger erwidert « ,
er gebe die Hoffnung nicht auf , daß die südafrikanischen « 8
Republiken ihre Unabhängigkeit bewahren werden . Der » ^
Wagen wurde von Kürassieren eskortiert . Die tausend - Z ?
köpfige Menschenmenge bracht « Krüger begeisterte Ovationen
dar , die sich auf dem ganzen Weg « über di « großen 8 ?
Boulevard » sortsetzen. Dem Zuge wurden von Mitgliedern

^ -
de» BurenkomftaS französische und TrauSvaalfahnen voran - .5 -
getragen . Einzelne Trupps junger Leut « , die von der x
Polizei zurückgedrängt waren , brachen in Schmährufe aus I -
England aus . Dir Demonstratio » verlief jedoch ungefährlich . >

* Pari « , 24 . Nov . Krüger muß auf Drängen de»
Publikum » noch wiederholt auf dem Balkon seine- Absteig - l
quartier » erscheinen . Während man neben ihm die TranS - j
vaal -Flagge schwingt und Krüger mit abgenommrnem Hut

'

nach allen Seiten grüßt , steigert sich der Enthusiasmus de« k
"

Publikums . Man ruft ohne Ende unter Händeklatschen H
Hoch Krüger ! Hoch di « Buren ! Der Boulevard ist voll - S
ständig gesperrt durch die Menge . „ >

^ Paris , 24 Nov . (Agrnze HavaS Meldung .) Die 2 j
Königin von Holland richtete gestern an den Präsidenten
Krüger folgender Telegramm : Haag 23 . Nov . : Herrn Paul
Krüger , dem Präsidenten der südafrikanischen Republik . ES
ist mir angenehm gewesen , Exellenz meinen Kreuzer „Gelder - Z
land " anzubieten und ich bin glücklich , zu erfahren , daß Sie ,
die Reis « in guter Gesundheit zurückgelegt Hobe«. Wilhelmina .

D (DaS Ergebnis der Weltausstellung .)
Dir Pariser Weltausstellung hat einen vollen Erfolg erzielt, Zi ,
und zahlreiche Personen , die sie besucht haben , dürften mit
wahrer Befriedigung und Genugthuung auf die Tage zurück -
bl ckrn , die sie dem großartigen Unternehmen widmen und
während deren sie in der schönen und lustigen Hauptstadt A -
an der Seine weilen konnten . Ueber Pari » hat sich „ !
während der ganzen Sommer » rin Fremdenstrom ergossen, 8 > l
der dort mit den Ausgabe » nicht gespart hat . Er sind Z ^
dorthin nicht Millionen , er sind Milliarden Franken an - »
dem Ausland zusawmengeströmt und zum erste« Mal seit
50 Jahren hat da » deutsche Geld dort « ine erste und fast As
ausschlaggebende Rolle gespielt . Auch der Weltfriede hatz ^E °

durch dies« Ausstellung eine nicht unwesentliche Verstärkung Z , --
erfahren . Mehr denn seit 30 Jahren jemals der Fall ge- ^ °
wesen ist, haben die Beziehungen zwischen Frankreich und ßi -
Deutschland infolge des ungemein zahlreichen Besuchs kauf-
kräftiger und kauflustiger Deutschen in Paris zugenommen ; 0 !
nicht ein einziger Mal ist ein Ereignis «ingetretrn , da » diese -
Beziehungen hätte stören können ; auch da » Fortblriben der ßi !
Engländer von der Ausstellung hat bei der zeitweilig sehr A

'

erregten antiengüschen Strömung in Frankreich dazu geführt , L , ^
daß wenigstens keinerlei größere Zwischenfälle da « große - < i >
Völkerfest beeinträchtigt haben . Schließlich haben auch k-

zahlreiche Aussteller , vor allem di« deutsche» , alle Ursache , js
mit Zuversicht guten wirtschaftlichen Nachwirkungen ihrer
Ausstellung entgegenzusrhen . ^

* London , 23 . Nov . „Manchester Guardian " stellt js ,
fest, daß di« Nachrichten aus Südafrika täglich schlimmer , , i
lauten . Der Kriegsschauplatz gewinnt mit jedem Tage an ^ ,
Ausdehnung . Das Ergebnis der früheren Siege ist durch >
die jüngsten Ereignisse vernichtet . Die Anwerbung von ^
Rekruten bleibt ergebnislos . Die Kolonialtruppen weigern L ^
sich , weiter Dienste in der englischen Arme « zu nehmen. §
Die beabsichtigt « Verstärkung de- südafrikanischen Heere» H
um 10,000 Mann gilt als unzureichend , um da » End « de» H
Krieger herbeizusühren . 8

* L 0 nd 0 n , 24 . Nov . Dem „Standard " zufolg « herrscht « l
in Schcnsi eine schreckliche Hungersnot . E » stellte sich heran », H ^
daß dir der Regierung zur Verfügung gehaltenen Speicher Z i
nahezu leer sind . In der Präfektur Singanfu » nährt sich K l
die Bevölkerung von Blättern und Wurzeln . , (

* New - Jork , 23 . Nov . Amerika versandte in den
letzten Tagen eine identische Note an die Mächte , in der
der Versuch gemacht wird , di« Mächte zu einer größere «

§ 1
Milde gegenüber China und zu einer Herabsetzung der In - > i
drmuitätSsorderungrn zu bewegen . Einige Antworten sollen (
aün stia lauten . - > c

Handel und Berkehr .
* Stuttgart , 24 . Nov . (Kartoffel - , Kraut - und >

Mostobstmarkt .) 200 Zentner Kartoffeln . Preis Mk . 3
bis 3 .30 per Ztr . 1000 Stück Filderkraut . Preis Mk . 20
bis 24 per 100 Stück . 300 Ztr . Mostobst . Aepsel Preis
Mk. 3 .50 bi» 3 .80 per Ztr .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .
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Wmichmm «
D Samstag den 1. Dezbr., V28 « hv
findet im Gasthau« zum „Adler " hier

die ordentliche
Generalversammlung

statt, zu der wir unser« Mitglieder sekundlichst «inladen.T <*sess *- irrrir <S r
1 . Mitteilung der Rechnung«ergebnisse pro 1899/1900.
2 . Wohl de« Ausschüsse« .

Genannt « Rechnung ist vom 26 . November ab auf dem Geschaftl-
zimmer der Kasse zur Einsichtnahme aufgelegt.

Der Wsrwattgs -Ausschuß.

Nagold .

e

Ettmanusweiler .

Kokzverkauf.
Am

Mitt¬
woch
den
28 .

Nov .
vormittag« 10 Uhr

kommen au« dkm Gemrindewald
Enzwald auf dem Rathaus « zum
B rkaus :

7,S4 Festm. Buchen so¬
wie 11 Rm . buchenes
Scheiterholz .

Den 22 . Nov . 1900 .
A. A.

Schulth .-Arrtt
Roller .

Altensteig.
Einen große « Posten

Ll

e

in alle « Artikeln , wir
-Hemdenstoffe, Klei¬
derstoffe , Schurz¬
zeug . HSettzeug rc.

verkauft zu besonder « billigen
Preisen

K. Wohlwender .

Aller Se <rll*s ^hei»re
ohne Ausnahme kittet dauernd Rus 's
unerreichter gesttzlick geschützter

AirrveirfErtt .
Aecht zu haben bei Chr . Burg -

hard jnn ., Altensteig .

Ille I - WälgZLvWN
aus ^ .ItSQstets und den umliegenden Orten erlaubt sich
;« einer _

WM " Versammlung "'HW
»»1 «l«» Lid. Hi«v. (Andreassriertag)

nachmittags 3 Uhr
in das Gasthaus j«r „Linde" in Altensteig einznladen,

_ Stephan Schaible.
M Altensteig .

A IvchitEtnlaötttttz .
W Zur Feier unserer eheliche« Verbindung erlauben wir un« «
SS Verwandle, Freunde und Bekannt« auf S

'
^

Donnerstag den 2S . November ds . Js .
in den Gasthof zum „goldenen Stern " hier

freundlichst einzuladen .

A W Sied
S « Sohn de«
W Georg Buob , Gerber« V0N Nagold .
^ hier. v

Wir bitten die« statt besonderer Einladung entgegenzuuehmen .

ses

8

Monhardt -Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir UN«
LL Verwandte , Freund « und Bekannte auf

Donnerstag de« 29 . November ds . Js .
FA in das Gasthaus zum „Ochsen" in Egenhausen
As freundlichst einzuladen.
» Jakob Melker, Bauer
M Sohn der
SSI ' Jakob Welker , Gemeinderat«
W in Egenhausen.
FA

Am« M«ri« Wurster
Tochter de«

Anwalt Wurster , in Monhardt .

He «« ,

2 -

s i
Aliensteig.

8
^

Zk

° l

Z
'

8

Knsiecktzr
den

mit Belehrung und
gesetzlicher Vorschrift
über d . Hauptmängel
und Gewährfrtsten

empfiehlt
Vf . RIsLsr .

i
-ht
r»
S>
s

kl

«k

Harwonikafabrik (Gegr . 1872 .)
L1!»Kelltk »1, Sachsen.

Mit höchsten Preisen auf d . Weltausstellungen 1879 in Sydney u . 1880 in Melbourne
infolge solider und dauerhafter Arbeit und orgelartigem Ton ge¬
krönt , dürfte wohl d . sicherste Beweis der Güte meiner Fabrikate
sein . AM !" Versandt p . Nachnahme . Gutgearbeitete

LsireertzitKtzairnt sirikers
50 Stimmen , 10 Tasten , offener Nickelklavtatur , mit 3fach Ilfaltig.
Doppelbalg, vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Doppel¬
bässen L Stück Mk. 5.50 , 36 om hoch .

mit 10 Klapp . 3 echt. Reg. 70 St . Mk. 7 .50
, 10 . 4 . „ 90 . „ 9 .50
„ 10 , 6 „ , 130 „ „ 19.
. 10 „ 8 „ . 170 „ . 30 —

Glockenspiel Mk. —.60 mehr.

mit 19 Klapp . 4 echt. Reg. 100 St . Mk. 12 .50
» 21 , 2 , . 116 „ . 15 .-
,, 21 „ 4 „ „ 154 „ „ 23 .—
„ 21 „ 6 „ „ 194 . „ 40.-

Glockenfpiel Mk. 1.— mehr .
Tremolandozug wird mit Mk. I .— extra berechnet.

Reich illustr. Catolog über Zugharmonikas, Violinen , Guitarren,
Sywphonyon « , wech . Musikwerke und allen anderen Musikinstrumenten,

welcher 1610 Num. enthält , versend « ich umsonst .
Tausende ehrende Anerkennungen und Zeugnissei Umtausch bei sofortiger Retournierung !

uebrsucb
billigste

bequemste

In Altensteig zu haben Lei Heinrich Scholder und I . Wurster .
Altensteig.

Habe zu verkaufen einen 13 Monat«
alten

Altensteig.
Schöne

empfiehlt
Lirz , Gärtner.

!s
-

^ Helvfcheck
Simmenthaler mit ZusassunzSschein

Schrast z. Lamm.

, tt. A. Lekermann
D Zahntechniker
H ALLensteig
^ Poststraße 144.

Mayer -Mayer
Weingroßhandlung (gegründet 1873)

- HKiteiiix das

Anerkannt bestes Putzmittel
siir alle Metalle . Alleindepot
bei Christian Bnrghard jr .
. Altensteig .

gesucht.Keinrich Jeilner 's
bester

MlkiWm
Iaörik : Kof in Bayern
ist unübertroffen. Nürnberg prä¬
miert 1882. Pari « 1899 aurgezeichnet
Vit der goldenen Medaille .

Zu beziehen bei
Ar . Akaig, Konditorei . empfiehlt

(Baden ) .
Spezialität : Markgräslerweine .

Streng reelle Bedienung.
Borteilhafteste Bezugsquelle für Wirte «ud Brivate .

t ^ s Wir Mfern nur allerbeste Weinsorten, begnügen uns mit ^
kleinem Nutzen und haben deshalb besonders in Württemberg eine W

UW sehr große und treue Kundschaft erworben, die ersten Wirte und Lu
8? Hotelbesitzer , sowie viele Tausende von Privatleuten sind unsere fLls
M Abnehmer . A
UW Besonders beliebte Sorten sind : »»

1896er Weißwein zu 42 Bf . 1897er Histwein z« 6V Bf -, W jR 1896er „ 48 ,, 1897er ., „ 65 „ M
» 1895er „ „ 50 „ 1895er „ „ „ «
ll 1895er „ „ 60 ,, 1895er „ ! geschmackes .
^ per Liter, franko «ach des Käufers Bahnstation geliefert . ^
«i Dies« Rotwein« sind namentlich auch als Krankenweine sehr M .

preisg , krönt
^Medaille

<4

mit der goldene «
Wegen seine- Wohl-

Probefäßcheu von 25, 30 , 40 , 50 Md 100 Liter.
Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist . ^
Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten MR

D Weine, Branntwein « und Liqueure wende man sich entweder brief- «
» s lich an un» direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk .
W Für solche Ort«, wo wir noch keine Agenten haben, werden U
LA Agenten angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge . U

*

- « 2

Grfchkfts-Wchrr
« . Ri -Irr

Lhli-m Kiirghard jmiar
Altensteig .

E -

A l t e n st e i g.
Mrollen --

lmschläge
in vorschriftsmäßigerAusführung
empfiehlt W . Rieker.

Pfalzgrafenweiler .
Kisch mgkttoffem

Häringe
sowie

Kuöiktafetn ! Salxharinge
in

Westentaschenformat
zur Berechnung runder Stämme in
geraden und ungeraden Cintimetern
bei

w . Aiekev .

Lsirir

Gestorbene :
Kirchberg a . d . I . : Frhr . Schirndinger von

Sch rndiü .̂ n , Forümeisttr a. D , 86 I .
Tübingen : von Psaff, LandgerichtSpräsdent ,

Mitglied de? StaatsgerichtsbcfS, Ehren -
krcuz d . Ordens d . Würlt . Krone Kom -
menlhur 2 . Kl. d . Friedr 'chSordens , 69 I .



des Oberamtsbezirks Nagold .

Nachdem ich durch Anhänger der deutschen und konservativen Partei , sowie des württemb. Bundes der Landwirte als gemeinschaftlicher Kandidat für die

bevorstehende Landtagswahl aufgestellt worden bin, glaubte ich diesem Ruf durch Annahme der Kandidatur folgen zu sollen .
Wie im letzten Landtag würde ich auch im neuen der „ konservativen Partei " beitreten, weil nach meiner Ansicht durch ihre Hauptgrundsätze :

Erhaltung unserer christlichen Archen und der konfessionellen Volksschule, Treue gegen das angestammte Fürstenhaus , Kaiser und Reich unter Wahrung der

Württemberg zustehenden Reservatrechte, sowie namentlich Fürsorge sür den Meist bedrängten Mittelstand das Wohl des ganzen Volkes
am besten gesichert ist ; jedoch würde ich bei allen Verhandlungen im Landtag mir die freie Entschließung und Abstimmung Vorbehalten, also mich keinem Fraktions¬
zwang unterwerfen .

Meine Stellung zu den voraussichtlich wichtigsten Verhandlungsgegenständen des neuen Landtags wäre folgende :

Mit meinen Gesinnungsgenossen erstrebe ich :
1) Als vornehmste Aufgabe des neuen Landtags gerechte Verteilung der Steuern durch möglichst rasche Einführung einer allgemeinen Einkommens-'

steuer und im Anschluß daran einer ergänzenden Vermögenssteuer mit aufsteigend höherer Belastung der großen Einkommen und Vermögen zur Erleichterung des

Mittelstands und der Arbeiter, Steuerfreiheit eines angemessenen Mindesteinkommens unter Berücksichtigung der Kinderzahl, Abzug der Schuldzinsen, sodann
hauptsächlich :

Gerechte Besteuerung der großkapitalistischen Unternehmungen, insbesondere Umsatzsteuer für Warenhäuser und Großbazare zum Schutz der mittlereil und
kleinen Geschäfte ,

nach kurz bemessener Uebergangszeit soll die Einkommens- und Vermögenssteuer als einzige direkte Staatssteuer erklärt, die Ertragssteuer aus Grund und
Boden, Gebäuden und Gewerben aber den Gemeinden zugewiesen werden ,

Herabsetzung der Umsatzgebühren für Grundstücke und Gebäude, Ermäßigung der Gemeindelasten durch Uebernahme der Volksschulkosten , der Armenlastm
und der Kosten sür Nachbarschaftsstraßen durch den Staat .

2) Durchführung einer neue « Gemeindeordnnng , entsprechend den besonderen Bedürfnissen der Stadt- und Landgemeinden, in Verbindung darmt̂ M

Einführung einer periodischen Wahl der Ortsvorsteher unter Wahrung der wohlerworbenen Rechte der lebenslänglich gewählten Schulitz. -u.

Erhaltung der Selbstverwaltung der Gemeinden, Entlastung des Gemeindeamtes von staatlichen Geschäften oder angemessene Entschädigung der Gemeinden

aus der Staatskasse , endlich eine Abänderung der Bauordnung von 1872 , die nicht mehr zeitgemäß ist.

3) Schutz und Förderung der einheimischen landwirtschaftlichen gewerblichen und Handelsthcitigkeit . Vor allem werde ich jede berechtigte

Forderung des Mittelstands und der Arbeiter unterstützen .
Ich trete ein für :

Energische Förderung unseres Weingärtner - und Bauernstandes durch den Staat ;
für Berücksichtigung von Landwirtschaft und Gewerbe bei staatlichen Lieferungen ;

für kräftige Unterstützung des Handwerks durch bessere Regelung des Submissionswesens , durch Beschränkung der Konkurrenz der Zuchthausarbeit , durch

Erleichterung der beruflichen und genossenschaftlichen Organisation ;
für gesetzliche Maßregeln zu Gunsten des reellen Kaufmanns gegen Auswüchse des Hausierhandels , der Konsumvereine , der Wanderlager und Warenhäuser;

für die Bedürfnisse des Arbeiterstandes habe ich ein offenes Ohr und werde die Bestrebungen nach besserer beruflicher Ausbildung , Verbesserung der Arbeits¬

vermittlung , Erbauung gesunder und billiger Wohnungen stets unterstützen . Mein oberster Grundsatz in allen Fragen des Erwerbslebens ist : Jede

ehrliche Arbeit soll ihren wohlverdienten Lohn und Schutz gegen unlauteren Wettbewerb finden .

4) Hebung des Verkehrswesens , insbesondere auch auf dem Lande, dessen Bahn - und Postverbindungen einer Verbesserung entschieden bedürfen ;

5) Neuregelung der Dienst - und Gehaltsverhältnisse der Beamten, Bediensteten und Arbeiter des Staats .

Die von der Regierung angekündigte Vorlage werde ich nach ihrer Notwendigkeit «nd Zweckmäßigkeit sorgfältig prüfen. In erster Linie sind dabei die

unverhältnismäßig gering besoldeten mittleren und niederen Bediensteten zu berücksichtigen.
6) Die 1. und 2. Kammer bedarf einer zeitgemäßen veränderten Zusammensetzung . Die 2. Kammer sollte eine auf allgemeiner,

direkter, gleicher, geheimer Wahl beruhende reine Volkskammer werden ; bei der 1. Kammer wäre das Stimmübertragungsrecht der Standesherrn abzuschaffm
und den 2 christlichen Kirchen und der Universität eine entsprechende Vertretung darin zuzuweisen .

7) Die Oberaufsicht unserer evang. Volksschulen sollte vom Konsistorium losgelöst und einer besonderen Oberschulbehörde übertragen, sowie für das Hauptamt eine

fachmännische Bezirksaufsicht eingeführt werden .

Wenn die Mehrzahl der Wähler mit diesen Grundsätzen einverstanden ist, mir eine ehrliche und energische Vertretung derselben zutraut und mir demgemäß am

5. Dezember ihre Stimmen giebt , so werde ich mich bestreben , ein solches Vertrauen im Landtag nach Kräften zu rechtfertigen und das Wohl der gesamten Wählerschaft

im Auge behalten.

KttzplNIl kMmaerst .
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